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tarismus forderte "om deutschen Mann sein solches Unmaß von Verzicht 
auf seine Persönlichkeit, daß er eben dadurch sinen echten Konflikt zwischen der Scheinpflicht dieses "Patriotismus" und der Selbstbe- 
nauptung des Menschlichen heraufbeschwor, ja daß eben dieser Zusan- nenstoß Zwischen dem einzelnen als Persönlichkeit und dem im mili- tärischen Systen verkörperten Staat das wesentliche Kriterium des Militarismus in Deutschland geworden ist, 
Der Drill nun war der Inbegriff jener militärischen Formen, Maßnah- men und Rageln, die entwickelt worden waren, um den einzelnen Mann zu "disziplinieren", So, wie er in wilhelminischen Heer gehandhabt 

wurde, war er natürlich nicht mehr zu vergleienen mit seinem Urbild in der friderizianischen Ära, Dar Korporalstock war verschwunden, aber verschwunden war auch der Geist, in dem nach der Nicderlage von Jena unter Scharnhorst, Boyen und Encisanau die preußische Ar- mee ernsusrt worden war, Das Masscnhser unter Wilheln II, war nicnt mehr das Volksheer von 1813, das "Volk" überhaupt war nur noch mili- tanter Rohstoff, Wenn aber 'das Massenheer nur durch den Drili zu cisziplinieren war, ohne daß gleienzsitig die innere Bereitschaft geweckt werden konntc, diusen Drill als notwendige Form des natio- nalen Lebens, als militärische Erscheinungsform des mit seinem Geistu übereinstinmmanden Volkas anzusrkennen, mußte sich auch dis Kluft zwischen Offizier und Mannschaft, das hcißt aher in diusam basondes- ren deutschen Falle die Kluft zwischen dem einzelnen und dem Staat srweitern, Die Erfahrung des ursten Weltkrieges widersprach dem nieht. Sie bestätigt nur, daß der Drill die achte Liebes zum Vater- land nicht hatte arsticken können, 
So konnte man früher immer wieder hören, den Jungen tue cs ganz gut, cinmal andic Kandarc genommsn zu werden und gehorchen zu lernen. Ea war auch cin belichter Wandspruch in Instruktionssälen odar auf Kasennenfluren, daß nur derjenige befehlen könne, der gelernt habe, zu georchen, Beide Sätze entspringen siner verworrenen Einstellung zum Problom der "Erzichung" durch das militärische System und dic- nen zudem einer naiv-gcedanksnlosen, wie im ersten Falle, oder, wie im zweiten Falle, einer wohlerwogenen Verfälschung der wirklichen Situation jedes sinzelnen in der Kasorae, Es hätte möglich sein müs- sen, dem einzelnen Mann sine von der miltärischen Führung für uncer- l1äßlich gehaltene soldatischg Ausbildung zu vermitteln, ohn& gleichzeitig - eben durch das raffinicrt gehanähabte und selbst wiederum mit einem erschreckend sachlichen Raffinement weitgrent- wickelts System des technischen und moralischen Drills - den fast in jedem Falle gelungenen Varsuch zu nachen, das moralische Rück- grat des Mannes zu brechen. Der Drill, dur nach seiner rein tach- nischen Bestimmung darauf angelagt ist, eben die tachnise Beherrschung eines bestimmten militärischen Vorgangs zu erzielen, wurde in der Hand eines besonders protegierten Typs von "Ausbil- dern" zum Selbstzweck, zu einen perfiden Mittel moralischer Despo- tie den Untergebenen gegenüber, Der militärische Jargon gibt darü- ber den besten Aufschluß: man hat den Zustand dar vollkommenden Be- herrschung der militärischen Formen der Ausbildung, wie er sich be-. sonders auf dem Exerzierplatz Barstellte, ls Schliz: r bi. zaichnet, und jene, die den Mann zu solchsr puppen- und maskenhaften Perfektion ausbildeten, Schleifer genannt, Das Bild ist von siner peinlichen Treffsicherheit: wo geschliffen wird, werden nicht nur Rauhsiten geglättet da geht auch Substanz verloren, und die Sub- stanz an moralischer Widerstandskraft gegen cin Systen, das mehr als soldatischen Gehorsan, das die absoluta Preisgabe jeder Persönlich- xeitsregung verlangt, ist es, was bei dem "Schliff" auf dem Kaser- nenhof verlorengehen soll. 

Esöiht viele (hier nicht zu erörternde) Gründe, weshalb der deut- sches Militarismus den ersten Weltkrieg politisch verlieren nußte 
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Wie dem auch sei: Die Niederlage von 
sammenbruch von 1945, und wenn es 
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a doch das Weltgericht genanst 
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dem ganzen :Volke ehenden, Welt vorn hmlich, damonstra- 
tiv voldzogen. zu bittiichkeit, mit weicher der Natio- 
nalsozialismus. den deutschen Soldaten Pelitai sch drillte, 
entsprach: chaus dis Unwahrhaftigkeit des Zustandes, der damit 
heir reufgerühr tnwurde, Aber wie schlicßlich die einzige Form war; 
den Druck duss physischen icht durch Widerstand noch mehr g 
zu verschärfen, sp war. es zu auch die bequenste und sicherste: 
Weise, dem. ee che icnen Brill durch "Tarnung" zu be- . 
gegnen, Das war freilich sine ehe die eben den Schein der "Uni- 
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Geoner auf de ut.schec m Bodsn ‚entgegengatrseten werden. :hußte 
und damit die’ Stunde der höchsten Bawä der angeblich erworbenen 
Ti ‚genden gekommen .schien, die,Kate politische Zusammen- . 
Druen.des:n nat iomaleozialiet ischer nd dio militärische 
Nieterlage, aus innerer Notwendi igl <eit unabwendbar scworden war, Das 
war: die’logische Quittung u Ausbildung, in welcher der mili- 

uns tärische Drill aus der deutschen Nehfrmacht keine Gemeinschaft f re i- 
GER Männer; sondern eine zur baren Uniformität umgesstanzte Masse 
von Bewaffneten gemacht natte, “ 5 

Militarismwus hat sicn denn auch des ruhmiose Enda des noudeutschen Mi ' 5 
nsstorisch und nicht nur“moralisch gesehen, in Zwingender Form voll- 

[ge i v S nische sie geschlagen waren, 
weil dieser Staat oral unhaltbar geworden war, die führenden 
Generäls aber,dig militärischen Repräsentanten dus geschlägenen er 
litiscadn Systems, wurden. durch die Sieger gezwungen, nit der Unta 
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"Menschen, die die Heimat schützen, H 

Zur Einstimmung.das Lied: Lieber: Soldat, gu trägst ein ne an- 

schließend das Gespräch über den. Inhalt des Liedes, Bildnärerial 

betrachten über NVA (Kinder. erzählen ie rede, sie 

ehen/auf Disziplin achten/cin viertel arbeitete nicht mit, deshalb 

ae Eingehen .auf diese Kinder, sie antworten. trotzdem kaum 

oder nur mit einem Wort,) Diese Kinder besitze n nicht genügend Kennt- 

nisse, Auch ihre sprachlichen Fähigkeiten sind nicht en&#sprechend. 

des la und Bildunge plane s uch alt, Schwierigkeiten tre-' 

ten beim Erkennen von Charaktereigenschaften auf a 

tig, säubern-sorgfältig), Es ist sehr viel zu erläutern, dns daß 

die Kinder die Kenntnisse nicht in bestimmts Zusammenhänge einord- 

“nen können, Kenntnisse sind nur formal angeeignet, (Die Bilder ge- 

fielen sehr ‚gut, da sie bunt und ‚von entsprechender Größe weren). 

Tm Schlußteil nochmal von einem Kind eineZusammenfassung geben las 

sen, Gespräch darüber, wie man solle aten eine Freude macht, alle wol- 

Tenses une 

Eee Zi den Haltung es Pädagog nkollektivs =) 

Erstg und wichtigste Vorausse tzung zur Anbahnung der. Verteidägungs- 
bereitschaft.ist die Haltung. und Einstellung zur Notwendigkeit der 

Verte idigungsbereitschaft bei den Erzieherinnen, Gespräche darüher 
wurden.mit der Leiterin und dem Kollektiv’ geführt., Größere Mengen 
Spistzeug, sind nötig, um u Dan Lotischen nr Spislmöglich- 
keiten zu scuaffen, Methoden der Erzieherin ' ‘sind so auszuwählen; 
daß sie im ganztägigen pädagogischen. Prozess auf den Bereich der 

Verteidigungsbereitschaft abzielen, Jede Erzicherig muß mehr. Bezie-.: 
hung zur: NVA herstellen innerhalb der Kindergrupps, indem. sie die 
Kinder emotional anspricht und vielfältige Möglichkeiten schaftt, ni 

Soldateneinheiten der Kanpfgruppen und dar Polizei in Verbindung: Zu 
treten, Die Bemühungen. auf.diesem Gebiet sind noch zu. ‚gerand,..e aber 
die Leitsrin versichert . .» . 3-7,9, - 

en hama, Br in Mafa_K6’'in Sangerhausen 

über ‚die NVA im pl 
zum, Bereich der Untersuchung von ‚Kenntnissen und Verhaltensweisen: 

Im Juli 1983. war. das patriotische ah noch wenig. entwickelt, Bein 
Abschlußpraktikun war ich sehr überrascht, denn die Kinder beherrsch- 
ten eine Vielzahl von Kenntnissen, auch das :Spiel war inhaltsreich 
und schöpferisch, 
In Gesellschaftsboschäftigung. wurden, .von den. Kindern Kenntnisse übür 
den Tagesablauf und die Tätigke iten eines Soldaten vermittelt, Durch 

x “. - ES ä Ri CS a. .. » 5 KG 

persönliche n Kontakt mit seinem Ängenörigen der NVA konnten dis Kin- 
der Fragen an den Soldaten stellen, Sie freuten sich über jeden Be- 
suen I wurde eine positive Einstellung zur NVA ‘bei den Kindern 
entwickelt, 



Im Spiel nachte sich das.besonders bemerkbar, aber auch im Verhalten 
einiger Kinder, während der Beschäftigung wurde den Kindern vermittelt, 
wie man einen \Wachturm und einen Übungsplatz bauen kann, All diese 
Kenntnisse und positiven Einstellungen für ein inhaltsreiches'.Spiel, 
Die Kinder gestalteten fast jeden Tag den Bereich der NVA nit ver- 
schiedenen Inhalten nach, Gebaut wurden z,B, Wachtürnme, Jbungsplätze, 
Kasernen, Straßen zum Maschisren, Schicßplätze und Zeltlager, Die 
Kinder bauten teilweise sehr groß’ und: umfangreich, Deshalb kamen sie. 
nicht‘ mehr zum Spielen, Durch das Bauen verfolgten die Kinder schon 
eine gewisse Spielabsicht, Sie. versetzten: sich automatisch in die 
Lage der Soldaten, 'Wenn die Soldaten z.B, zum Essen marschieren, sin- 
gen die Kinder oftmals das Lied; as 
"Hör ich Soldaten singen", denn sie wissen, daß Soldaten auch singen 
und fröhlich sind. Es spielen meist 5-3 Kinder mit den Soldaten, Die- 
se Kinder sprechen sich ab und bauen dann meist zusammen verschisde- 
na Objekte, die sie dann in Verbindung bringen, Die Kinder sind’äuch 
während des Spiels schöpferisch tätig, Aus Bastelbögen bauen sie Pan- 
zor und Autos, die sie dann in ihr Spiel mit einbeziehen, Auch Zelte 
für das Faldlager fertigen sie selbst an und können somit ihre Spiel- 
ideen selbst verwirklichen, : 
Unterentwickelte Kinder brauchen sehr starke Hilfe durch die Erziehe- 
rin, denn sie werden meist von den lsistungsstärkeren Kindern zur 
Seite gedrängt, Die Erzieherin orientiert auf Zusammenspiel, Durch 
cen Besuch des Soldatan haben die Kinder erfahren, daß die Soldaten 
bei den Übungen und in ihrer Freizeit freundschaftlich zusammen sind, 
Das wirkt sich beim Verhalten der Kinder in Spiel aus, Beanstandungen 
fand das unzureichende patriotische Spiclmatcrial, Durch Küntakt mit 
dem Soldaten wurde das Interesse für die NVA sehr geweckt, 

Bann nn ma ag nn ee 
32,2, Beschäftigung mit Mafa_KG. Sangerhausen 

10,2,84 mit der ältesten Gruppe zum Thema: 
"Unsere Soldaten sind auch Arbeiter", £ SE 
Den Kindern "sollte verdeutlicht werden, daß man: nur eine bestimmte 
Zeit Soldat ist und. vorher’ und nachher arbeitet, Bestimmte Charakter- 
eigenschaften sowie Tätigkeiten sollen gefestigt werden, Dazu lade 
ich mir Soldaten m ein, Die Kinder freuen sich schon Tage vorher auf 
Cicsse Beschäftigung; Das zeigt mir, daß die Kinder eine sehr enge 
Beziehung zu Soldaten haben, Zu Beginn dieser Beschäftigung versuchte 
ich den Kindern klar zu machen, was ein Soldat vor und nach der Ar- 
Sszcit tut, Ich arbeitete mit Beispielen, die die Kinder aus dem \ 

Familienleben. kannten, Es fiel den Kindern die Unterscheidung Soldat- 
Arbeiter allerdings sehr schwer. Es bedarf deshalb der Erläuterung 
dar Erzieherin. Die Kinder durften dann auch den Soldaten fragen, was 
er vor seiner ÄArmeezeit getan hat. Sie hörten dem Soldaten sehr auf- 
merksam zu und den Kindern half es, den Zusammenhang besser zu ver- 
‚stehen, Dis Chäraktereigenschaften des Soldaten erfaßten. die Kinder 
recht schnell, da Sie die cirekte Änschaunung-ung hatten, Beim. Zu- 
ordnen der Tätigkeiten zu den Eigenschaften traten einige Schwierig- 
keiten auf, Ich mußse den Kindern siniges Brläutern, so daß sie. ve» 
stimmte Zusammenhänge erkannten, Dar Soldat zeigte das Marschieren, 
Er erläuterteiden Kindern, daß es. notwendig: ist, auf den Kommandeur 
zu hören, und genau aufzupassen, damit keiner aus dem Tritt kommt, 
Durch Bildmaterial werden die Kinder zu weiteren Erkenntnissen g8- 
führt, Man muß allerdings einschätzen, daß sie dic Kenntnisse nicht 
immer in bestimmte Zusammenhänge bringen können, Die Bedeutung des 
Wehrdienstes wurde von den Kindern recht schnell verstanden, Man 
merkte, Gaß hier schon einige Voraussetzungen waren. Der Soldat gab 
auch einige Erläuterungen zum Umgang mi® dem Gewehr, Die Frage, wie 
man Panzerfahrer werden kann, interessierte vor allem die Jungen, 
Während der ganzen Beschäftigung waren die Kinder sehr diszipliniert 

ee 
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und aufmerksam., Einige Kinder hatten den Drang, sich immer in den 

Vordergrund zu stellen. Ich verdeutlichte den Kindern, daß der Sol- 

dat sich nicht darüber freut, denn er möchte, daß alle mitarbeiten 

und aufpassen. So konnten diese Kinder in ihrer Aktivität gezügelt 

werden. An diesem Tag führte ich noch eine Beschäftigung im Sachge- 

bist Musik durch, an der der Soldat auch tsilnahnm, Die Kinder tru- 

gen dem Soldaten Lieder und Gedichte vor, Vorher habe ich den Kin- 

dern erklärt, daß wir schon heute zum Tag der NVA gratulieren woll- 

ten, da der Soldat an seinem Ehrentag keine Zeit hat, Die Kinder ha- 

han vorher kleine Geschenke gefertigt und auch Lisder ausgesucht, die 

sie gern vortragen wollen, Ein besonderer Höhspunkt war das Musik- 

stück "Bei den Soldaten der NVA", Die Kinder führten. dazu Bewegungen 

aus, und srläuterten dem Soldaten, was die sinzelnen Teile bedeuten 

(Aufstehen, Frühsport, Alarn, marschieren, Zapfenstreich). 

Zum Schluß des Programms gratulierten die Kinder zum Tag der NVA und 

überreichten ihre kleinen Geschenke, in Form eines selbstgebastelten 

Soldaten, eine Bildmappe von Sangerhausen, Zeichnungen und Basteleien, 

Dicssr Tag.war für die Kinder ein Höhepunkt und entwickelte gleich- 

zeitig eine positive Einstellung zur NVA, Die Kinder sind zu neuen 

Kenntnissen gelangt, die sich auch auf das Verhalten auswirken, 

Gemeinsam lernen wir noch alle das Lied "Hör die Soldaten singen", 

9is Kinder entwickelten eine ungeheure Bereitschaft, das Liod zu ler- 

nen und mit klingendem Schlagwerk zu begleiten, Sie äußerten selbst- 

ständig den Wunsch, dem Soldaten das Lied vorzutragen, Auch in der 

Sportbeschäftigung habe ich versucht, Verbindungen zur NVA zu knüp- 

fon, wenn es darum ging, Mut, Ausdauer und willenskraft zu entwickeln, 

Die Kinder waren bestrebt, die Übungen exakt auszuführen, denn sie 

wollten ja wie ein Soldat sein, Schwigrigkeiten gab es noch bei der 

Disziplin in den cinzelnen Riegen, Auch da halfen mir die Kenntnisse, 

die die Kinder über die Eigenschaften eines Soldaten hatten. 

Man konnte beobachten, daß die Kinder wirklich bestrebt waren, den 

Soldaten nicht zu enttäuschen. An diesem Beispiel kann man die Not- 

wendigkeit der Beziehungen zur NVA erkennen, 

Dan Kindern hilft es bestimmte Zusammenhiänge zu erkennen und ihr Wis- 

sen zu erweitern, Zusammenfassend möchte ich einschätzen, daß die 

Kinder eine Vielzahl von Kenntnissen über die NVA besitzen und. sie 

auch anwenden können, Das ist einmal auf die intensive Arbeit der 

Erzieherin zurückzuführen, 

Es zeiat sich, daß sie ‚selber die richtige Einstollung zur Verteidi- 

gungsbereitschaft hat, Zum anderen ist auch der Besuch des Soldaten 

das beste "Anschauungsmittel" für unsere Kinder, Mit schwächeren Kin- 

dern muß allerdings noch individuell gearbeitet werden, damit sie den 

Anforderungen gerecht werden. 2 

32,3, -Zur Haltung des Pädagogenkollektivs bzw, jeder Erzieherin in 
ISce ee Be ee I is DeW Jene eree 

KG Mafa Sangerhausen were zum 

Dort existisren eine ältere, zwei jüngere, eine mittlere und zwei ge- 

mischte Gruppen. Die Leiterin schätzte ein, daß es nicht in allen 

Gruppen- einge kontinuierliche Arbeit gibt, In der mittleren Gruppe 

sind die Kenntnisse noch zu formal, Auch im Spiel gestalten daea Kıy- 

der den Bereich der NVA nicht nach, Dis Erzieherin begründete das mir 

mit Desinteresse der Kinder in diesem Bereich, Während der Gespräche 

in Weiterbildungen und Arbeitsberatungen konnte man jedoch erkennen, 

daß die Erzieherin die Kinder nicht zum Spiel mit den Soldaten moti- 

vierte unddie Beziehungen zur NVA nicht herstellte, Deshalb wurden 

visle Diskussionen darüber geführt, Die Leiterin des KG hospitierte 

häufig in der mittleren Gruppe, um die Erzieherin bei der Lösung die- 

ser wichtigen Aufgabe zu unterstützen, 

In der ältesten Gruppe versuchte die Erzieherin ständig den Kindern 
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Die Durchführung im Abschluß praktikum mir gezeigt, man darf 
nis Bemühungen scheuen, falsche vzW, nsgntive Einstellungen zu wi- 
@rlaegen, Ich will versuchen, einen weitären a zu tun und die 
Praxis auf diesem Gebiet weiter zu eniwi 

Aus: Umwe itblätt ter. Dezember 

in alles wer den, od er _ wir 

Durch diverse Bari iner Biersub 
Ördnungsverhüter habhaft wurden, au? 
kamen von -ihren Vernehnern Stra°’verse 

BAS’Gerücht :>:Skins, denen die 
" verschiedener Delikte, be- 

zugesichert, wenn sie 
sich zur "Bewährung" für zehn Z Fusseoldaten verpflichten 
m! Auen). Vorstsliibe: durchaus, daß Skins, 

söawieso higrarchische Strukturen » zumal mit der Aus- 
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ioht, einmal selbst Macht ausübern zu an, auf solcherlei Ange- 
bote eingehen, Auch, daß co. NYAS3S Ürrnen nach deutschen 
Mosell,., gestaltet hat" (Heinz Keßler in “Zeit"- Intervien), übt 
sicher sine gewisse Anzichungs kraft aus, Und: sie bringen militär- 
ische Vorkenntnisse mit, 
Besannt - Ist- außerden, dab ar schen Et A gewordene Ju- 
gendliche so zu’einer "freiwillig tung" zu drei oder mehr 
Jahren Armes =Sermuntert" wurden, ierungstradition reicht 
neuh weiter in die Vergangenheit, 
Ab Mitte/der 70er Jahre wur den verstärkt Abiturienten bei Strafe der 
Nichtzulassung zum Studium zu i Jat Armoa verpflichtet, um dio 
Se sierung } k a fortzusstzen a zugleich 
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satz zwischen Individualität und gesellschaft genau noch so aktuel” 
wie,än der Urgesellschaft, t eineEinheit vorhanden, dann+steht 
cie individuelle Autonomie des Einzelnen in keinen unversöhhlichen 
Widerspruch zur gesellschaftlichen. Integration,: däe Persönlichkeit 

Ist- keine Einheit vorhanden, dann 
tliche Zusammenleben uns von der Natu: 
tten, wobei als Grenzwert der Verlust 

d@r Persönlichkeit innerhal iner Gemeinschaft nxzhxxmakx und die 
der Gemeinschaft nicht mehr dienende Persönlichkeit angesahen wer- 
den kann, Werden dann die, die sich nicht mehr mit den gesellschaft- 

lichen Gegebenheiten identifizieren kännen ausgegrenzt, kommt es bei 
den- betreffenden Personen zu siner Gefährdung der Lebensbedingungen 
im psychosozialen Bereich, Es komnt zu einer Gefährdung des inneren 
Ükosystems, welches heute ebenfälls zur ökologischen Kriese dieses 
Jahrhunderts gehört, ee ler 
Dic Ausgrenzung von Einzelpersonen und ganzer Gesellschaftsgruppie- 
rungen .aus der Gosamtgesallschaft durch eing Politik sozialer Dis- 
krimination und Elimination ist heute zu gingm weltweit praktizio- 

renden Herrschaftsprinzip geworden. Mit dieser politischen Unter- 
drückunkspraxäs soklan bestehende Herrschaftsstrukturen innerhalb. 
einer Gasellschaftsordnung stabilisiert- werden. Macht, Besitz und 
Geltung werden innerhalb der Gesallschaft zum einzigen Bewertungskr: 
terium, Wer sich in seinem Streben dieser Praxis untserordnet hat es 
leicht, .da dieses Streben dann nit dem der Gemeinschaft zusamnman- 
fällt, Die Bürger warden. so zu einem dem Protest ausweichenden Var- 
antwortungslosen Handeln arzogen, Wer aus dem ’Reigen ausbricht, wir 
durch dig alla R Lebensbereiche durchdringenden Gesallschaftlichen 
Zwänge zum Versager gestempelt, Der gesellschaftlichen Willkür, Fal- 
schheit und Lüge werden alla Pforten geöffnet, Die Lüge selbst wird 
zum Handwerkzeug der Politiker, vor allem gegen die, die umkahren 
wollen, die ain humanes gesellschaftliches Zusammenleban fordern, 
Bei dieser Politik der sozialen Diskrimination und Elimination wer- 
den dis sich Unterordnenden priviligiert, dig anderen Unbequemen 
unterdrückt, kriminalisiert und in das gesellschaftliche Abseitz o* 
drängt, Eine kriminälisierendo Gesetzgebung erstickt-jeden fried- 
lichen Meinungsstreit und armöglicht den Vollzugsorganen sing Selck- 
KBR tierung und Inhaftierung Ändersdenkender und 'alternativ KFandeln- 
dar zu jedem Zeitpunkt, Wer kennt in der DDR nicht die zahlreichen 
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Zeit auseinandersetzen, werden zu gefährlichen Staatsfeinden gemacht 

in den Beziehungswahn zur Gesamtgesellschaft (Isoliserungs- und Vsr- 

Be 
u & 
ınd Eliminierung ist eine sehr alte politische Unterdrückungspraxis’ 
bei der im Laufe der Jahrhu rte immer mehr die psychische Zucht- 
rute- die physische .. abgelöst hat, Mit der Selektion soll die 
Lebensqualität’ unbequemer Gesellschaftsgruppierungen und einzelner 
Mitbürger so verändert werdan, daß diese gegenüber dem Empfinden der 
breiten Gesellschaftsschicht als abartig gelten, Der dadurch entstc-- 
dene psychische Druck soll die Selektierten zu anomalen Handlungen 
verleiten, Die Gegenwart hat gezeigt, daß durch solch eine Handlungs- 
weise politische Probleme zwar kurzfristig in den medizinischen Be- 
reich oder in das kirchliche Ghetto verlagert werden können, aber 

 von.dort aus auch wieder hin zur politischen Plarrform gelangen, 
In diesem Zusammenhang ist ein zunehmendes gesellschäftliches Engsge- 
ment von Ärzten und Pfarrern in der DDR zu politischen Problemen zu 
erkennen, > 



„innerhalb. der Gesamtgesellschaft verschieuene Ge 

. .gangen’ und hat das innere Ükosystem in de; 

‚Diese stehen sich in der Regal nicht gerae: freund 
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Mit der Politik der sozialen Diskriminatian und, Tüt 

an 
de gen. mit unterschisdlichen sozialen Milieu und poli 

gegenüber und belasten den inneren und den äußeren.Friecen. In & nioon Sozialist- ischen Ländern kommt. zur Weltpraxis der Urterdrüöckung noch verstärkt Se. die der Diskriminierung.wegen Modesrsche nge 2 Dashalb ge- hört zum neuen Denken heuta..die komplementärs zung aller 'gu= sellschaftlichen Gruppierungen genauso zum Cebon de Stunde wie die Anerkennüng der Arbeiten-von Kritikern: und: Op; 33] schaftlich notwendige, . RE Ey a Die Sowjetunion versucht dieses zur Zeit unter den Begriffen Glasnost und Perestroika zu verwirklichen, Sie leistet d t Frindensarbelt im Innern Ihrer Gesellschaft, Der äußere Fricdenewiil r hafter, Die. stalinistische Lehre; daß. man Jen Menschen zu seinem: Glück zwingen muß, ‘ist als folgenschwere Irrlehr: lehrte. einge- 
erschüt- tert, Wer zur '’Gesundung des inneren Okosye: iregen will, muß bei'sich selbet anfangen im Unge tan. Das heißt, dem neuen Denken muß ein neues Hand die Ga- 

gestoßen zu werden ,Denn ein Brückenbauen 
gesellschaftlicher Gruppierungen ist für h 

z 
fahr hin, nicht mehr geliebt: und’ als-der bis 
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Gottes, bei dem wir nicht ermüden sollten. ein, genasendes Okologissystem ist ‘eine Ökologische Umgest die amt- gesellscheftlich'möälich, Hier st ein unk:tt an. Zusar zum äußeren Okologiesystem zu erkennen. 

Arbeitsgruppe "Sozial-ökologische Partnerschait" : innerhalb des’ grünen Netzwerkes - Ärche - 
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Aussteigen und Umsteiger in der DDR uree er nmem 
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Sie gehörte nicht zur”Staatsjugend" 

Birgit Scharzer, dig hoßfnungsvollsto Nachwuchschäraogranhin, verließ. 
ihre Heimat Sr | | er, 

‚Leiter, Demzufolge kann. fast jeder, der au 
-gemütlich®vor sich hindämmern und braucht 
fürchten.noch sich einem Erfolgszwang ausz.eetzen, 
eine- landesweiten. : . Ss kulturpo 

„Birgit Scherzer zu spüren, als’sie. aur on 

Chroraogra- 
st sich 
;horeo- 
Ocser 

=$S ist fast nichz zu glauben, wenn angesients cd 
phen und der abgrundtiefen Krise, in der die DEE 
gegenwärtig befindet, die einzigo hoffnunesvoill 
graphin, Birgit Scheezer vom Tanztheaterans: 
Berlin, ihre Heinat soeben: illegal" verlasse 
ballstgruppen und staatlichen; Tanzensemble: 
kaum über künstlerisch herausragende oder 

WER ee a a a Bfr 
In der in Stollberg. im Erzgebirge Geborener, 
Dresden Ausgebildeten und vor Berlin am.i.ndes 
ten Gruppentänzerin hatte sich.in aller. St 1 
rsographentalent entwickelt, Prominant 
beim Nationalen Ballettwettbewerb in Dsssau 
phien Hauptpeeise zufielen, Birgit 
leiden niemals an romantischer : 
In ihser überhönten, - modernen; 

=) 
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‚In "Stille" nach Musik von Reinhard Läkony wird. aine Szenc äus einen 
spannungsgeladenen Verhältnis von intim Zusirenderstähen dem Menschn erzählt. Hart konfronticere a unterschiedliche Lehb Jenshalt sungen  und-ansicnten von scgen Ihre eis Umwelt revoltisrenden. Jus gentlichen, schleimspu: redete Anpassern und durch eine marode 

„Gesellschaft verkommene ee Das Männersoln "Allgin" na Hm 
sik von Janis Joplin erzählt von einen Jungen Mann,:cer,; plötzlic 

‚allein gelassen, sich mit dieser Situation abzufinden. vorducht, U 
schließlich wird in "Adagio" nach Musik von Tommaso Albinoni nit 6: 
ner sehr empfin 'dungsreichen ehe und Tabzepraoha e ine Kompli izi ze Dreiecks zi +ehung gestaltet, Mit diese ärei Choreographien bo 
Scherzer die Synthese aus einer dem Leb En auf der Straße I 
nen ung die Mönschen wirklich interessierendan Bewegu ne 
Sa ade 3 küns tlerisch-chor eograipnischen Srilistik, die sich nm 
der cer Dadeutensten Weltchoreographen der Sage nwart messen läßt, on 
Serersalts, Dadurch hatte sie sich weit über das Durchschnittarives 
des DON-Balletts hinweggeschwungen. = Trotzdem tat die Komische OBer sich schwer, dieses Talent so zu für- 
eern, daß das Theater salbst ee davon profäütieren können, In Geae" 

enthalt in dor BRD a se segrapl Tan en N 5 ! 9 acnı seiner Meinung zum Degabten Cho 
reographe chs in der DDR gehöre, Er, der künstlerische Vorge- 
setz . Scherzer, kannte keinen ... 
Dis Tüntzenhn,. Di s 1588 von der Scherzar vor aostellte en Choreographien 
waren allesant Privatinitiativen,- entstanden außerhalb der Probezei- 
ten, und cie Mitarbeit der Tänzer war nur in deren Feeizeit möglich, 
Um cas zu schaffen, bedarf es Ausdauer, Energie und EC NES Enge ver 
NE n. Um digse heute aus dem Kunstbet Fie b der DDR völlig ausgeschie- 
nen Eigenschaften ZU engen, hätts es der Komischen Oper gur anır 

gestanden, 8 ırgit Scherzeis umfangreiches sehenswertes Cuvı: u ee auf ihre Heimatbühne an Nicht dergleichen! Dieses 
xommt den Bühnen der Stadt Gera zu, wo bei den dort alıjänhrl 
findenden „Ballett-Tagen 1987 ser erste Birgit- Scherzer-Abend 
ste erte Aufnahns fand, Das Unternehmen hatte sıek sie abar sei 
ganisiert und unter widrigsten Umständen durchgesetzt, Imnerh 
man in der "Provinz" die Arbeiten der Scherzer besser als in Be i 
zu schätzen, f Kleine en in Gera anreiste, war: 

vo 
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‚ Aber als die Kl 
BE DR nn ae 

i een, zwischen Gera und der Komischen Oper Berlin erforderliche Vartrag 
noch nicht unterzsichnet, Zudem s a: Gera unter Druck gesetzt 
werden un ur die Tantiemin der Musik aufbringen, obwohl i 

stspielkosten einstrich, Visltelch verbarc 
1, das Gastspiel im latzten Moment zum Nach- 
um Scheitern zu bringen, Kein Ha ahn hätt 
cherzer gehört nicht zu der on Puderzus! 
d*. mit politischer v /ergangenheit, sie. hat 

erühmten Eltern oder einflußreishem Eheman 
s braucht sich niemand die Backen auseinan- 
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.gereichendes Arbeiten erlaubt ist, Wer in der DDR vor einer ehrliche 
Leistung nicht sin. Aurenhaftes Snpenbekenntnze ser ; braucht eigen:- 
lich überhaupt nicht zw ‚arbeiten, denn Arbeit wird nur dann anarkan- 

keinem Menschen ein a a nd der Glenn zum Wo ie 

nt, wenn sie. ‚propagandistisch ‚ausgeschlachtet werden kann, 
Ein Wechsel: an.ein änderes. DDR-Theater hätte ihre Situation kaum ver- 

j® DGE ‚sert, weil ihre choreographischen Intentionen nur mit ‘den Tänzern 
der Komischen Oper umzusetzen waren, Vielleicht hätte sis noch mit 
einer Gruppe progressiver Tänzer des sonst völlig im klase ischen Be 

-egungekanion verhedderten Staatsopernballetts eo N, Dort 
ist ihre Schwester Steffi Scherzer Primaballerina, q gegenwärtig. die 
Prominente sste Tänzerin der DDR, und die könnte auch ein Lied davon 
ne man einem Menschen eine ee „en verbeu So litt Birgit a 

We ter. vor sich hin, arbeituste ohne konkrete Auft an "Ararat" 
Musik des Türken Tayfun, kannte umf chen außerhalb der Ar- 
szeit, bettelte die Tänzerinnen um ihre ar 
“handelte sich deshalb wieder Vorwürfe wegen ungerechtfertig= 

Mänzerverschleißes sin und Ratte nicht einnmsl die ‚Gatantie, ob 
ihr; neues Ballett, das als weibliches Pendant zu h" zu verste-“ 
‚her war, jemals aufgeführt werden sollte, Auch ein Scherze Abenden 
"innerhalb der Ende des Tanzes" in der Volksbuhne- Be riin (einst: 
von dam Roten Tänzer Jean Waidt ins Leben gerufen) wurde von Tarp > 3 gl rn . zu Termin verschleppt. Als sr dann doch noch staitfand, wurde die 

wegen. ungenügender ‚künstlerischer Verantwortung der Ver- 
Ü = & alter tast ain’Rlop: > 
Dir Kulturadministratoren der DDR, die vornehmlich bein ZK der SED: 
s ul Kultur oder Progaganda, oder in Kulturministerium sitzen, 

; in Falle. Birgit Scherzer sbense völlig versagt wie die sonst 
sn hach Eee Talentefärderung der DDR, Fehlte der Scherzer 
wirklich nur ein hurenhaftes Lippenbekenntnis oder ist 88 nicht viel» 
mehr die Tatsache, daß Ballstt in der DDR eine Inkeliticche und dem= 
zufolge dumme Kunst ist? 
Was internationaler Ruhm bedeutet, erfuhr Birgit Scherzer 1988 bis 
der Sommerakadsmie des Tanzes in Köln, Dice Fahrkarten - für sich und 
ihre Truppe hatte sie hart und erst nach langen Diskussionen mit  ’ 
Ursula Ragnwitz im ZK der SED erfochten, im Jahr zuvor fast nicht ein- 
mal _ernalten, In Köln feierto man sie nun als sinen intarnationale 
Spätzenchorcographen, bedachto ac -Allain" und "Adagı: 
mit: höchsten Präadikaten, Dic Funktionä al reklamierten das, 
natürlich als einen DDRZErfolg, d cn nicht e nmal im Traum darane: 
wie schwer .aie es ihrer Sklavin gemacht hatten, Als Haldin zurück- 
gekehrt, durfte Birgit ScherzZer sich wie Aschenputtel von den wege 
worfenen Brosämchen andarer am Leben erhalten, Wer sich nicht dem 

Linger-Diktat beugt, dem.werden nun mal keine goldenen Schuhe ge- 
t,- eine Gruppentänzerin hat sis ‘in der DDR sonieso nicht zu. 

beanspruchen, Und im betonierten Sozialismus wird man nun einmal 
nicht von Prinzen, sondern höchstens von Ultras talinisten: "heimgo-: 
tUhET u : 
Kann man nach all den widri on Erniedrigunge ten, daß ein 
Mensch mit alledem nichts mehr zu schaffen ich“für eis 
Lebas in einem anderen Land entscheidet? Un Die BDR un 
ihrz verkommene, noch immer am Stalinisnus ulturpoli« 
tik hat"Persönlickeiten vom Range einer Bird. sc Lange 
nicht. verdient, so Zange der Staa® richt 5 allen Men- 
schen mens ich umzugehen, Und da so es es sicen 
um siren Künstler oder um einen St Benkehr 

Martin 63 Butter 

losse - frei nach der Wahrheit geschrieben 
altige Kunstdiebstähle im kriminellen Halle” 

rfölgreiche Fahndung am Ende der Autobahn 

Am vergangenen Samstag, dem 18, Februsr: 1989, : de 3, wurde nach übereinstim- menden Aussage n der Behörden der Deu:schen Volksnolizei bekannt, daß in sämtlichen Museen der Stadt Halle umfan greiche Kunstdiebstähle Ba 
na er A begangen wurden, Durch die einseitig ausgerichteten Aufsichtsbehör- gen sind vermutlich Werte in Melt ionenhs Ne verschwunden. Die Volks- Gi 

enamtiiche" Mitwir- 

nt 



polizei von Halle löste eine rn aus, Mehrere, Einsatz= 
kommandos stellten deshalb am frühen Morgen: des Samstag das aus Berlin 
kommende Demoralisierungsmobil Trabant des.schwer behinderten Bürgers 
(XYZ) an der Autobahnabfahrt Halle-Pießen als einzigstes. Tatauto, Der 
Wageninanber sowie drei weitere Insassen befanden sich auf der Fahrt 

r_total zerfal zu einer kirchl Lichen __Verans staltung in de 
nn IE natın men ne 

« 

Was "hat Kunst ait Einlädungen für Kirchenveranstaltungen zu tun? 5 
Ich werde da wohl erst Rolf Heinrichs Buch "Der vormundschaft- Hi 

\ 
lesen müssen, 

en me Aura enaer 

i 

; 
‚liche Staat. - Vom Versagen des real sxisrierenden Sozialismus" - on 

: | 
; 
r 

a EVEN ee een 

Kan sl A METER Munich: a 
ae Ente pelhilieir leltihhh ia EEE 

nee ren er RE el DT 

genkirche in der halbzerfallenen Horst=Sindermann-Stadt Halle; Bei 
der ohne Durchsuchungshefehl vorgenommensn Autovisitation wurden Sn 
gende Kunstgeganstände sichergestellt: 1, eine Einladung zur Vollve 
sammlung der "Arche", dem grün-Öökologischen Netzwerk der Evange Tischen 
Kirchen der DDR, die in der Georgenkirche Halle Stattfand, 2, eine Ein- 
ladung zur -Ausste ılungse 0 aun9 in.der Berliner Golgatha-Gemeinde für 
den 25, Februar 1989 sow 3, einen Pappdeokel mit der Aufschrift "Bür- 
ger, ehrt Euch! Übt Soil idaritär, z.B, mit. dem Forst!", 
Darüber wurde den kunstsinnigen und des Kunstraunes vordächtigten Bür-- 
gern ein Beschlaqnahmeprotokoll ausgestellt, Über die ebenfalls einbs- 
haltenen Aufrufe zur Kommunalwahl wurde keine Quittung ausgestellt,. 
Daß die Volkspolizei sich des Diebstahls sowie des ungesst ke lichen Ein- 
griffes in dig Privatsphäre der Bürger schuldig asmacht haben soll, ist 
noch nicht rechtskräftig erwiesen, 
Die sichergsstsilten wertvollen Kunstgeganstände sollcn einen sünrfti- 
gen "Museum der deutschen Arbeiterbewegung des Mittelalters in der Ge- 
genwart .der Inquisition" Üübereionst werden, Dis Eröffnung .digser Ein- 
richtung wird der Öffentlichkeit rechtzeitig ‚bekanntgegeben. Das Ge- 
rücht, wonach bsi dieser Fahndung entdeckte Bilder von CasparDavid 
Friedrich nicht orkannt oder als gerahnte Lebensmittelkarten verkannt 
wurden, muß mit Rücksicht auf die salinen Behörden leider dementiert 
werden, Fragen, weshalb Fahndungen nach in Halle gestohlsnen Kunstgse- 
genständen nicht bei aus Halle herausfahrenden Autos vorgenommen wer- 
den, sind an die Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei in Halle, 
Dessauer-Straße, zu richten, denn die kann alle Vorkommisse,- die dün- 
mer sind,.als die Polizai srlaubt, sach-, und. fachkundig aufklären, 

Martin G, Butter - Kulturjournalist, Film-, Theater- und Ballsttkri- 
tiker Fe == Br 

Berlin, den 19, Februar, 83 

Sehr geshrie Kollegen! 

In ser me übersende Je :n einsn Text über ein Denken en. Ihre 
von mir selbst erlebtes, leider so oder ähnlich alltäglich vorkommen- 
des an Nach Michael Benjamins ünd Heidrün Pohls im "Neuen 
Deutschland" veröffentlichten Text über Rechssicherheit an 28,/29,.Janu- 
ar 1989 sehe ich mich in meiner redaktionellen Mitteilung an Sie :er- 
munte Rs Für Ihre, dis Bürger aufkläre ‚nda. Veröffentlichung wäre. ich 
Innen sehr ‚dankbar, zen hoffe nicht, daß. auf diesen Te ext mich auch die 
Drohungen Trana straffen - auf dia dis DDR beseichnenrdernmeicee erhnmsiar 



-Iy. >. 

- wie immer, ee ; : ; 

= Mit antiultrastalinistischen Grüßen 

Martin G, Butter - 

Verteiler: sämtliche Tageszeitungen Berlins und Halles, Eulenspiegel 
Umweltblätter, Streiflichter, Grenzfälle, Arche Nova 

Antwort der LDZ (liberal-demokratische Zeitung) vom 22. Februar’ 1989 

Beispiel auch für die anderen: 

Werter Herr Butter! 

Über Ihren Brief und den fiktiven Beitrag bin ich entsetzt, Ich habe 
Sie in früheren Jahren, als Sie noch in Dessau. ansässig waren, als 
einen loyalen und realistisch dankenden Mitarbeiter kenngengelernt, 
Wir sind uns auch mehrmals persönlich begegnet, Um so unverständ- 
licher finde ich die Pamphlete, die Sie uns auch noch zumuten abzu- 

‚drucken, Ich kann mir nicht erklären, was Sie sich dabei gedacht ha- 
ben. Vielleicht geben Sie mir dazu mal noch eine persönliche Erläu- 
terung, 

gez. Biermann 

Vervielfältigung von Info-Blättern ELF EESERSTENE E 

Viele Gruppen wissen nicht, wie sie den Informationsgehalt Ihrer Ar- 
beit an andere Gruppen, die‘ dis gleichen Themen bearbeiten, weiter- 
geben können, Diess ist ganz cinfach mit der Siebdrucktechnik zu 18. 
sen, mit der relativ schnell Abzüge interessierten zugänglich ge- 
macht werden können, Der Siebdruck ist eine grafische Technik bei 
dem die Farbe (c) durch die Druckform (a) auf den Druckträger (b) g6- 
bracht wird, Der Siebdruck wird als Eruckverfahren bezeichnet (cie: 
Druekform gleicht einsr Schablone ohne Stege), Das Siebdruckverfah- 
ren ist das einzige, das es gestattat, neben Papier und Stoff, auch 
Glas und Kunststoff zu bedrucken, Sisbdruckabzüge sind kenntlich 
Curch den erhabenen Färbauftrag, 

Geräts und Material 

Ber Rahmen (Abb,2,Aa) bildet die Grundlage dar Siehdruckforn. 
Er besteht aus gut abgelagertem Kiefern- oder Föhrenholz und ist an 
den Ecken geschlitzt und verleimt, Auf der Oberseite besitzt er eine 
Nut, in die Vierkantleisten eingesetzt werden (Ad,), Die Rahmen sänd 
in Handel (Bezugsquellen am Ende der Veröffentlichung) mit den Innen- 
maßen von 10,5 cm x 15,0 cm (DINA 7) bis zu 70,0 cm x 99,0 cm zum 
Preis von ca, 4,90 M bis 9,50 M erhältlich, Baut man sich selbst den 
Rahmen aus Leisten (Dachlattenstärke), ist auf Rechtwinkligkeit zu 
achten. Wird er nicht geschlitzt, müssen die Ecken mit Winkeleisen 
verstärkt werden, Gegen Feuchtigkeit schützt man ihn durch einen mehr- 
fachen Nitrolacküberzug, Den Rahmen bespannen wir mit Siebdruc 
ga z& (Ab,Ac,). Für künstlerische Siebdrukke eignet sich Dederon- 
gewebe, Es ist im Handel in vier Arten erhältlich: Nr. 160 (59 Fäden 
pro cm ) & 17,00 M; Nr, 200 (74 Fäden & 21,00 M; Nr, 250 (37 Fäden) 
529,50 M und Nr. 220 (118 Fäden) & 38,00 M, Bei großflächigen Moti- 
ven benutzt man Gaze mit geringer Fadenzahl (weiter Abstand) ,-für 
feinere solche mit hoher (kleiner Abstahd). Bei engen Geweben besteht 
die Gefahr, daß sich die Druckfarber nur unvollkommen durchdrückt, 

Spannen des Siebes Be 
Die, der Größe des Rahmens entsprechend,. nit einem reichlichen Un- 
schlag zugeschnittene Siebdruckgaze wird mit Wasser angefeuchtet und 
auf einer glatten Unterlage ausgebreitst (Abb,3). Darauf legen wir. 



den Rahmen nit cd 
schlagen den .übs 
Im Punkt A (KoS, 
nn einen Nacgaı 

ST ZE die Visi kan 

Nut nach oben, nl ercon die Vierkantlaterefi und. 
nden- Gazerand auf seine Oberseite (vgl.2,Ac), - 
estigt man die Gaze auf der Rahmenoberseite 

van si ie unter Zug nach; Punkt B fadengerade, 
st ein und nagelt diese samt Gaze in die Mn) 

m Bent 

Bw “a 

Sat 37, „In ‚gäe a spannen wir.die Seite AD, Dann wird .das- 
Gensbs von.: & ‚ung..C -gezogen,...der.: ‚Fadenverlauf: durch Dehnen 
nach außen strecks CD korrigiert und mit der Leiste befes- 
EIgt. Vor r Leiste auf der Seite BC. zieht man auch hier 
die"Cäaze ns: ei Rahmen ohne Nut kann die Gaze..auf der Rah- 
menoberseitg ‚tköpfigen Nägeln befestigt werden. Das''Sieb. 
muß,- schlä; uf,klingen, Von seiner Straffheit ist. die Ouali- 
tar der Dr itbarkeit ‚der Druckform abhängig. Nach dem Span- 
nen wäre. ne een etwa eine halbe ‚Stun- 
de lang gs 5 Re 

Eunktäonss habb, 4° 
ta (Tas lese edler Ba Korfergerat Bodenplatte) 
Y aufg geklebt, oder.mit Senkkopfschrauben angeschraubt, 

og.Le in, besonders eignet sich dafür eine Hart- 
annlatte oder ein Rahmen aus Holz oder Me- 
stoff, Aruminium oder Glasplatte, Auf diesen 

ubsunkns id, zu bedruckende Stap&l Dapzer - 
Papier untergelegt werden wie es die Höhe des. 

en zuläßt, Der Druckrähnen muß sich noch 
ganze Fläahe des Papierstapels klappen lassen, In- 

ahmens befindet sich noch ein kleinerer Rahmen mit 
> Rahmen müssen auf der Unterscite bündig ab- 
‚oz& dem Drucktisch zugewandt sein muß. Auf der 
:die ‚Wachsntrize,, Die Wachsthiatrize sird mit oi- 
retiert und mit’ einer. 'Klemmleiste unten, ‘Der: 

Sufseiner.e 
wird,.e.n 
Der Druckti 
faserplatte, 
tall mir © 
Drucktisch“ 
gelegt, Bo 
Langlochs 3 
aageracht I 

nerhalb des 
der Dauer 2 
schließ en 
Dederongaze liegt di 
nem Klemnbücgel oben 
Griff dient den 

=} 

0) 

\ollen hoch-. und: runterheben des ‚Rahmens. VOon,.: ‚dem 
Papisrstanel des D Druckvorganges,. Es ist ratsam, wenn ein. zwei- 
ter Helfer, ni Hochheben immer ein bedrucktas Blatt Papiervonm 
Stapel weoz; anders exquisite Druckanlagen besitzen beidersdi- 
tig der. Met N ur Lagerung am Drucktisch noch jeweils eine - 
Rückholfeder, deran anderes Ende mit der Grundplatte verschraubt ist, 
Damit wird noch ein gelichmäßigeres Auffiegen am hinteron Ende er- 
reicht, was jedoch nicht unbedingt neryendig ist und somit auch nicht 
eingezeichnet „urds, 

Die Wachsnat a: 

Die Wachswatrize besteht aus 3 an einem Ende zusammengeklebten Blät-., 
tern. Aus einer starken Papie runterlage, darauf befindet sich ein Ko- 
pierblatt ale Zuitechenblatt und darauf ein dünnes kunststoffähnliches 
-Blatt a a Zatt), Die Wachsmatrize wird im ganzen auf einer 
a eder mit seinen Kugatsehreiben, beschrieben, Bei der 

ine a es sich . «her das’ Farbband herauszunahnmen, 
{ Jeschrieben, Kr die feste Papierunterlage und 

‚sche nblatt) an der Performationsstells abgetrennt 
a Blatt. auf der en des cr enlen- „und das kunststoff 

an emnt, Dabe 
mit der Klemnieiste ds dann. die ahdörd a ee mit In al hr 
gal rekler an Erhältlich sind die- Wachsmatrizen in der CSSR *und 
in der Bundlesren E republik (z.B, Geha primat oder Rex - Rotery Stencil de 
Luxe usw,). in der DBR nur hit Beziehungen, ge 
Früher wurde hierfür gewachstes Papier verwendet, bestimmt läßt sich 
hier auch noch anders herkömmliches Papier verwenden, Experimentieren 
ist angesagt, Für eine Mitteilung .über sure Erfahrungen wären wir euch 
dankbar, 

Die Druskfarbar 2. 
Druckfar ben sind ı Händel (Künstlerbedarfg Bürobedarf) oder in Druk- 
kere eien zu erwsrosn, DDR=Farben werden mit einem Schuß Terpentinöl 

er or 
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Abb. 1 Schema des Siebrlruckes: a Druckform. b Druckträger, 
c Farbe - f 

ABB: 2 A bespannler Siebdruckrahmen: a Holzrahmen ; b Gaz. © umseschlagener Gazerand, d Nut mit Vierkantleiste. e Obe:seite, f Unterseite 
: 

| 
= | 
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Abb. T\as Besn 

Abb,4: Funktionsschemu der Druekanfage 

1 

d 

Grundplatte (Tischplatte oder Kigstenboden 
Drucktisch (durchgehende Hartfaserplatte cder. Rahmen. aus 2 oder 

 , Metall mit eingelegster Kunststoff-,Metall-gder Glasplatte) 
Papierstapel: (zu bedruckende Bläster) ee ee TE 
Metallhalterung mit Langloch (Ducch 

Br 
NEE 

Druckrahmen . : a. 0. 5 em 

f= mit Dederongaze bespannter Sieblruckra r 
g= Griff zum Hoch- und Runterheden les Druckranmens a 

h=. aufgelegte Wachsmatrize “ 
i= Klemmbügel für das Ende der a 
‚J= Klemmbügel für den Anfang der 
.K= Metallbolzen zur Lagerung an Se 
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Der Drucktisch (empfehlenswerte Maße) 
netarunag eeansnmareneucmncze 

Er sollte eine glatte Auflage haben. Die glatte Fläche einer 
Hartiaserplatte, Möbelspanplatte, Kunststoffplat ts, Aluminiun- 
platte, 0 oder siner geleinten Holzplatte. 5 | 
In unserem Fall wurde ääne geleimte Holzplatte verwandet. 
Sie erhielt die Abmaße AED mm x 345 mm.-Am hinteren Ende wur- 
de ein Stück herausgesägt und an der Seiten eine Stahleinhän- 
gung für den Druekralinen mit je eirem zanglocı mit zwsi 
Schrauben befestigt, 

Der: Druckrahmen 
a an ren 

Dieser bestent aus zwei Sn: Einmal aus dem. Halterahnmen 
und zum anderen aus dem mit der Dederongaze bespannten Rah- 
men, Der der ae ar bündig mit den Halteranmen auf 
der Unterseite, der Seite dis auf dem Drucktisch zeigt,. at“. 
schließen, In unserem Fall bestehen beide Rahmen aus Holz. 
Der Gazerahmen wurde hier in den Halterahmen,. in dan eine Ver- 
tiefung von 10 mm eingearbeitet wurde, angeschraubt. Die Dede- 
rongaze ist vor dem Einlegen wie bereits beschrieben zu span- 
nen. Die Wachsmatrize liegt direkt auf der Dedero ongaze auf, 

‚Die Wachsmatrize wird unten mit der Klemmleiste befestigt 
\Pappende der Matrize) und oben mit dem allge (Siene Sei- 
tenansicht) Die Wachsmatrize liegt also direkt auf dem Papier- 
stapel auf, ö 

NT tn nn mn rn ten en nn nn an nenne nn = ae 5 Ammann nn nn nn ann 

ve 
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dünnflüssiger, Sehr gut eignen sich Gsha ckfarben (z.B. 
Geha 615 T schwarz) aus der BRD oder : mn ars Neszeuropa. 
Die Farbe wird mit siner Fotowalze (Cumniwalze: 19 sn breit) auf die 
Gazse gewalzt, Diese ist in einen Fotogeechäft erhältlich, Die Farbe 
dringt dann durch die Decerongaze, dürch die beschriftete Wachsma- 
trize auf die Papierblätter, Dort wox die Wach Sa Se beschriu- 
ben wurde (aurcehtrennt wurde) wird die rerab rückgehalten, Zur Be-- 

a En nstzung der Fotowalze wird noch sine 
schnell gefe tigt ‚etwa (240 x 300 ma! 
{Kunststoff oder Glas) ringsherum fla 
auch eine See nunorloce aus Kunststaf! 
RX erwarben. Auf die Platte wird etwas (sehr 

ER Diesg ist 

ts Fläche 
n. Man kann 
‚in Bürobedar’ 

TR KDN ER AEN 

sehr u arbe gekippt 
ınd mit der Fotowaize breitgezogen, Var jedsna Druck nimmt man die Far- 
be mit der Walze dort auf und walzt Jann sinmal die Gaze entlang, un- 
ter der sich die Wachsmatrize befind»t en 
Fertig ist der erste Äbzug des neuen mu): 
Zum Reirigen der Hände und der Farbverschmuiz zunge m eignet sich Petro- 
leum, {erhältlich in Drogerien) 
Viel Spaß Beim Experimsntieren, 

Wie_ bilde n wir eine Gruppe? 
Te ee 

Wenn mehrere Leute ( ab 2 Parsone aus der shristlichen Motivation 
heraus am konziliaren Prozaß für a si Friedsn und Bewahrung 
der Schöpfung mitarbeiten wollan, dann ießen sie sich zu einer 
Arbeitsgruppe zusammen, Rechtsträger > niseroei dia Kirchengemein- 
den, die Kircnenkreise und die Kirchen 
Die Angliederung einer Gruppe an eins ist schon Se 
der Raumfrage und der vorhandenen Arbei an am a 
Absr auch Privaträume können für die Gruppe ars) benutzt werde 
Der Privatraum ist dann mit Name, Adresse und dem Zeitabschnitt, en 
dam man sich zu kirchlichen Akt an trifft, den verschiedene 
Renkhtsträgern der Kirche schriftlich mitzuteil Kine Gene hmigung. 
ist nicht erforderlich, Diese "Hauskreise" 

geschlossenen Kreis, Deshalb ist für diese 
arbeit mit überregional arbeitenden - 
iehan Struktur sind alle Gruppene 
nisetionsformen, Das Wer unabhän: 

unabhängige Leute und rer gi 
echte Partnerschaft möglich, Eine Z 
innerhalb cer DDR möglich tit>z,B >: 

in der Regal eine: 
i ı 6 Zusamnan- 

emäß der kirch- 
‚mokratische Orga- 
a wenn sich 

tehen ist eine 
"Vernetzung 15% 

der soli- 

darischen Kirche “der Initiat ive für! ensch rechte, der 
= > ) Anmımt 

Unweitpibl iothek und dem grünökolocischen - Arche -" 

International ist eine Zusammenarbei: mit der Ost-eu on 

Dachorganisation "Greenway" möglich, 

Was wollen die Freidenker in der DER 

en 
te > einen 

ankerverbandes 

Unter diesem Motto fand am 18, 
- Johannes R,Becher - ein Disku 
Teilnehmer im vorbsreitenden Ä 
ir dor DDR sjatt, 
Harald Hauser erklärte, daß &  Organisations- 

angebot und Betätigungsfeld fi ss Wort VEres. 

sollte dabei so eu werc icht ‚religiös 

gevounden,"” Die Freiden korschaf sas Wort 

"Netur” ersetzt, Sie möcht Hi arena, der L6c- 

ewältigung, der en sorge, der 

im Io bei ee hischen und 
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moralischen Fragen der Gesellschaft wirdmen. An der Wiedereinglisde- 
rung von Häftlingen in die Gesellschaft sowie an Strafrechtsrefornen 

sollte ebenfalls mitgewirkt werden, Die Betreuung von Dissidenten, 
wis in den 20er Jahren die "Dissidentische Fürsorge", wurde dabei 
offen gelassen, Offen gelassen nn en auch die Anerkennung 
von politischen Gefangenen in e DDR sowie die Förderung von weite- 
ren Zulassungen von Versinen, die ebenfalls in der Zeit des National- 
sozialismus verboten wurden wie z,B, die Christengsmeinschaf t, die 

sa slischaft, 

nt 
Ad 

un und die Anthroposophäsche Ge 
athsistischen Organisationen und 
Kan 

Der Verband der Freidenker wird alle 
a in sich bereinen und = alisiorungsfunkt ion gegenüber 

heute kritisch denkenden Menschen übernehmen. Viel Kritik ontsteht 
seiner schwanimigen ideologischen Denkweise und da will der Verband 

Aufklärungsarbeit leisten, Das Wort "Frei" war in den Diskussionsstun- 
den umstritten, In der 20er Jahren,so. würde .es. oft erläutert, bezog 
sich das Wort "Frei" auf "Frei" von klerikaler Bevormundung, Heute so 
wurde oft dem sich bildenden Verband entgegengesetzt müßte "Frei" 
heißen:"Frei von atheistischer Besvormindung”, Darauf wurde geantwortet, 
daß "materialistisch" nicht gleich "atheistisch" ist, Dig Freidenker 
‚sehen sich als ein vom Staat a ethisches Gewissen der Na 
tion, Da die Partei der Arbeiterklasse in der Vergangenheit, ni cum 
bedingt sich mehr den Machtfragen widmen mußte, wurden dig ethischen 
Fragen etwas'vernachlässigt, Deshalb heißt ne auık denken weiterhin: 
Man muß alles neu durchdenken, ob der bisherige Weg richtig ist, 

“Harald Hauser Sage dad Nachdenken über die Entwicklung in der 
DDR wird es einiges zu beanstanden geben und disses muß offen ausggr 
tragen werden, Ein Slogan von kün lautet deshalb: "Du mußt cas Maul 
aufmachen, gamit Dh wenn Du eins in die Fresse kriegst, zubeißen 
kannst,” Der Freidenkerverbänd wird also auch den Oppositionscharak- 
ter einer unabhängigen staatlichen Organisation besitzen, In diesen 
Sinne wird er sich auch den Friedens- und Umweltthemen zuwenden und 

hier in den ethischen Fragen wegweisend sein, Der Fre aidenkerverband 

eieht sein Mitgliederpotential such -in den 80 % von X Christen, die 

zur Zeit so gut wie nie in die Kirche gehen, 
Die Struktur “des Freidenkerverbandes wird sich aufgliedern in: 

Gesamtverband, Bezirksverbände, Kreisverbände Fachbezirksverbä ände, 

Mitglieder und Ortsgruppenverbände, Jeder Mensch ab dem 14. Lepans- 

‚jahr ‚kann sich im Ortsverband melden, Zu den nächsten kommenden Wah- 

len werden Mitglieder aus dem Freidenkerverband wie auch aus anderen 

politischen Organisat tionen In der BDR wahrscheinlich vorgeschlagen 

Ne orden Können. 

‚ger Gründung eines Freidenkervarbandes ist grundsätz- 

; r "Viele Ve arbände "die: während der Zeit des National- 

ee rboten wurden, wa arten noch Keute auf eine Wiederzulas- 

Saung,. Fr aglich ist allerdings, ob der FE raidenkorve rband heute noch. 

an. saäing. alte Traditiona nknüpfen kann, da sich dis Verhältnisse, vor- 

aıkler zur Kirche, vollkommen geändert haben. Die Kirche ist heute 

<= taatskirche mehr, sondern eine labendige allen Alltaegssitua- 

ee durchlebende Gemeinschaft, Zu bemängeln wäre die Struktur des 

ee en die sich von obaen;nach unten be wegt, Das Wort 

"Basisdemokratiie",. nach. dem die kirchlichen Strukturen aufgeg gliedert 

‚sind, Suche a hier:vergeblich, Mit der Gründung use Freidankerver- 

bahdes solle ‚Anschwellen von odpositionellen Bewegungen inner rhaln 

— Kirche en entgegengewirkt: werden, Gewissen oppositionellen. 

Grunpt aerungen in der DDR dis heute noch unter dem Dach der Kir chs ar- 

Be soll prognostisch gesenen nebrscheinlich Kanalisierungsfunk- 

onen aus der Hand genommen wer den. Der Drang von verschiedenen oppo- 

onellen. kreisen nach -geseliscen aftspolitischer Mitgestaltung soll 

so von der‘Kirche -trennen, ca der Staat bis heute kirchliche 

{t selbst in der Diakenie nicht als ‚gesellschaftliche anerkannt, 

ildung des Freidenkerverbandes wird somit der erste Schritt zur 

er 
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a - 
darstellen, bei der die revisionistisch en Glasnost- DDR=-Peros troika 

Anschauungen des Staatssicherheitsfunktionärs, Markus Wolf, in der 
Eorm vor Halbwahrheiten, die ideologische Grundlage Liearn wird. 
Die ven Michail Gorbatschow singeleitete ‚soziale Revolution soll 
in sine soziales Restauration. umgemünzt werden, So mancher in der DE. 
giaubt. neute aus den sozialen Bedingungen heraus. sind nur noch für 
en Staats sicherheitsdienst oder für eine Ausreise entscheiden zu 
müssen, Be A "t von Glasnost wird, cie Gesellschaft weiter spalten. 

en Kontakt zu einzelnen Leuten und Gruppierungen, welche un: 
. an existiere a gesellschaftlichen Verhältnissen und 

bunge a der DDR sowie unter den Folgewirkungen von Umwelt: 
itzungen eiden, Wer fühlt sich im Sozialismuskonzept der DD 
en der Würde des Menschen behandalt? “Wer lsidet pny 

in psychisch unter den ae alone Gesetzmäßigkal- 
Itensweisen der Staatsorgane? Wer leidet. durch die Ver 
:uns Umweltschutzes an en krankheiten? 
"uns oder ruft uns an!:. Schreibt an die Kontaktacdressan 

runpe "Sozial-ökologische Partnerschaft", : 
; Namen der Orte, wo Tiere in Massentierhaltungsställen: 
sind sowie die Anzahl der Tiere pro Anlage? (z.B; -Leo 

ünger, Schweine- oder Mastkalbboxen) 
1958 Tiere am Fließband getötet und verarbeitet? 

ee BT 
ä ontstell Le; SE Telsfonischer An Ans sprechbartner 

Wanja Götz 

sant»Sstr. 16 Rigaer Str, 66 

Beriin-Adlarshof Sr Berlin. 
ee = en 

BaL,2 58 87 18 

der’ Seele. 
z indranath, Tagora 

os ae : 48 

üstern 

wird leicht, sobald es mit dem Streben csr Gemeinschar"“ 
“ 

in ger Wi "eben, zusammenfällt, Die meisten Menschen trachten nach 
Gs rwerb, nicht nur, weil Geld nützlich ist, sondern weil alle an 
Je auch trachten, Die Jagdlust des Wilden auf Köpfe wird u:. 
bezähmbar, wenn sie in seinen Gemeinschaft herrscht, Sobald der Wil: 
der Mehrheit:zin: uns wirkt, sind wir bereit, inren Änsnrüchen die Wahr: 
Nele selbst zu opfern. 
nn 

>. 
& D DE (0) {3 A 

unserem Stre den nach geistigem Leben befallen. uns Zweifel und 
"vor. allem darum; weil. üas Straben Ger Menge um 

Lichtung geht. Desnelb muß unsre Sehnsucht nach den 
Ahr und'stark: sein, daß sie in allen Unständen dem Wil- 
standhalten kann, Wir brauchen den ganzen Beistand des 

® eh den: vereinten Ange der Kollektivkräfte, 

„) y 
3: 

F 

Nayerarlicı gekenn Izeichnete Beiträge ersch einen in Eic=nverantwortung 

der Autoren, Sis geben daher nicht unbedingt die ‚Ansichten der Re- 

'daktion wisdsr, 


